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Erſcheinr Montags 
und Donnerſtags 
Wien teljährlicher 
Abonncmentspreis 
für Hieſige 13 Sgr. 
f. Auswaͤrt. 16 Sgr. 
Gratis 
werden den 
Abonnenten 
25 Zeilen vierteljährlich 
aufgenommen. 
Inſertionsgebühren far 
die dreigeſplt. Petitzeile 
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Zweiter Jahrgang. 
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Inſerate nehmen an: die Herren Haaſeuſtein u. Vogler in Hamburg-Altona u. Frankf a M., 


— 


Ein Artikel 
der Veriaſſungs-Urkunde. 


Der zweite Hauptabſchnitt der Verfaffungs- 
Urkunde trägt die vielverheißend Ueberſchtift: 
„Von den Mechten der Preußen.“ Wenn 
Pon aber die vierzig Artikel, die er enthält, näher 
durchmuſtert, jo durfte eine andere Ueberſchrift 
nicht ungeeignet ſein: Doch halten wir dieſe Wahr⸗ 
nebmung nicht fur troſtlos oder völlig entmuthi— 
gerd Weicher Geſetzgeber, und hatte er die 
Weisheit ciars Moſes oder Solon, kö nte ein 
Geſetzb ch ſchaffen, welches ein vollſtändiges 
Verzeichurß der Rechte eines Volkes, ja und 
noch dazu eines Volkes von Millionen Burgern 


entbielte? J einer ſolchen Geſammtbeit, in 
den vielgeſtaltigen unberechenbaren Formen, 
welche das Leben der einzel ten annimmt, exiſirt 


eine unerſchopfliche Fulle von Pflichten und 
darum auch von Rechten und Befugniſſen, 
die zum Theil ſchon im gef.priebenen und Ge: 
wohnheitsrrcht ihren ſchutzenden Ausdruck finden, 
fo weit nicht — vernaltnipmägia wenige 
Ausnahmen ausdrucklich im Lande aufgeſtellt 
find Dieie Gedanken finden in dem bekanuten, 
ſchlchten Sate ihren richtigen Ausdruck: „Was 
nicht verboten ill, das iſt erkanbt.“ 

Das iſt der Troſt, der uns, wit gefagt, 
auch bei Bctrachtung drr Verfaſſungs— 
Urkunde nie verlaſſen darf Es iſt das der 
die Geſellſchaft wie den Staat durchdringende 
Rechtog danke, der die ot wendige Ergänzung 
der einzelnen Artikel, ſo weit fe Pflichten 
forderu oder Schranken aafrichten, gewährt. 
Wenn alſo Art 34 laut: 

„Alle Preußen ſind wehrpflichtig“ 
und dann hinzufügt: 

„Den Umfang und die Art dieſer Pflicht 


beſtimmt das Geſetz“ ſo trifft Für eine Aus— 
legung in ganz besonders bobem Grade Dad: 
jenige zu, was wir einleitend bemertten Dieſe 


Allgemembeit der Aan iſt ohne die⸗ 
ſelbe Allgemeinbeit des Webr-Mechtes nicht 
denkbar. Wenn aber der zweite Theil dieſes 
Artikels dargaf hinweiſt, daß der Wehr-Zwang, 
dem die Preußen unterliegen, kein unbegrenzter, 
ſondern ein weſentlich regulirter fein ſoll, fo 
wird die Wehr⸗ Freiheit, oder wenn man 
lieber will, das Wehr-Recht, in (ciner Allge— 
meinheit, dadurch natürlich nicht berührt. 

Die Manonalverſammlun! hatte in ihrem 
Verfaſſungs⸗Enwurfe v. J. 1848 den betref— 
fenden Artikel ſo eingeleitet: 

„Jeder Preuße iſt nach vollendetem zwan— 
zigſten Jahre berechtigt Waffen zu 
tragen“ 

und erſt in einem zweiten Abſſetze batte fie der 
tſprechen ten Pflicht gedacht. Dielen erſten 
Satz hat die a derweitige Redaktion der Ver— 
faſſungs⸗ Urkunde, wie ne eben jetzt vorliegt, 
ortgelaſſen. Daraus folgt aber nicht, daß da— 
din eine Verneinung und legislatwe Beſeitigung 
ſenes Rech 1 geſehen werden mußte. Einzelne 

* re find zwar noch beſonders regiſtrirt, z. 

* die Freiheit des religioſen ae 
(Art. 12), der Meinungs-Aenußerung (Art. 27), 
es Vereinigungeweſens (Art. 29 u. 30). Das 


OR 


(Verantwortlicher Redakteur: Hermann Engel in Juowraclaw.) 


war aber dadurch geboten, 
Punkten darauf ankam, 
Schranken und Hemmungen wegzuraumen. 
Aber niemals, ſelbſt nicht in den Z iten des 
ſtraffſten Abſolutismus, iſt in Deutſchland die 
Annahme deſtritten geweſen, es gehört das 
Recht, Waffen zu tragen, zu den 
Rechten eines freien Mannes. 

In mancherlei ſpeztetlen Gesetzen und mehr 
noch in bloßen Verordnungen hat ein übertrie— 
bener polizeilicher Argw hn die wirkliche Gel— 
tend chung jenes Rechtes mehr und mehr ein— 
zuſhränken geſucht. Niemals aber it das Waf— 
feurecht in ſeiner Allgemeingeit und der kt an— 
getaſtet worden. „Wehrlos, ehrlos!“ att 
ein altdeu ſcher Mahncat, den selbft das ſtrengſte 
Polizeiregument altere, undo neuerer Zeiten 
nicht überhoren konnte. Und noch das Straf- 
geſetzbuh v. J. 1501 ſetzte in voller Wuͤrdi⸗ 
gung jenes Rechtes, als eines angeberenen, m 
ſeinem z 12 feſt, dar der „Verlaſt der burger⸗ 
lichen Ehre“, der die Strafen g meiner Verbre— 
chen begleitet, unter anıern * umfaſſe: „den 
Berluft des Rechtes, Waffen zu tras 
gen, neben der jouft noch hersorgehobenen 
Unfähigkeit in die Armee einzutreten.“ 

Das Recht an ſich aaf W ehrkbarkeit, d. h. 


daß es in dieſen 
befte: ende geſetzliche 


das Recht Waren zu tagen beucht alſo. 
Seine Linſchrankungen werden wir in einem 
m 


ſpaieren Artikel betta hien. 


Vom Landtage. 


(Sizung des Abgeorde teuhauſes vom 3. Dezember. 
Tagesordnung Budgerbere hung von 1864.) Für die Ba - 
gettommeſſion berichtet der Ab, Techow ehe in das Mate- 
rielle des Budget eingegangen wird, zuerſt uber den on der 
Ko memiſſion gefaßten Beſchluß, vor allen andern Arbeiten 
den Eiat de Ihres 1831 zu erledigen. Wenn das Haus 
dieſen Beſchluß geuehmige, ſo werde man endlich dahin kom- 
men, uns zwar zum erſten Male, ſeitdem Preußen ein kon- 
ſtuntioneller Staat ſei, daß der Eat, d. h. die Morveran- 
ſchlagung der Einnahmen and Ausga en vor dem Aufang 
des Jahtes, oder wenigſtens nut dem Aufang deſſechen feſt⸗ 
geſetzt fe, für welches die Letzteren gelten ſollten. In der 
ſich daran knüpfenden PDisfujio wird die Frage ver⸗ 
handel, ob man dieſen Eat von 1853 noch. wie jede an. 
dere Budget, in legiel sorıfcher Wie feſtſtellen, oder ob man 
ihn ed'glich zur Information benutzen reſp. Ipaer Rechnungs⸗ 
lage enigegennehmen ſolle Der Abg. Bender wanſchn die 
Frage noch frei zu behalten, wahrend die Mehrzahl der Red⸗ 
ner wi John (Labiau), Michaelis Freeſe, Minden), ſich da⸗ 
für ausſprechen, duß, nachdem das Jahr abgel uſen fer, von 
emer Feſiſegung des Eſat für daſſelbe Jahr fuglich nicht 
mehr die Rede fein könne. John (Labrau weft dabei nach, 
duß die Schuld ausſchließlich an der Regzerung liege, wenn 
im Jahre 1863 kein Budget zu Stande gekommen ſei, da 
die Re ierung das Haus urch vorzeitigen Schluß der Seſ⸗ 
ſion an der Vollendung der Arbeit getzndert habe. Freeſe 
(Menden) bemerkt dazu, daß det ganze ungeſctzuche Zuſtand 
zuerſt durch das Herrenhaus hervorger fen ſei, idem es dus 
Budget ven 1802 verworfen, ein Beſchlaß, den das Mini ſe⸗ 
num jetzt beklage, zu dem es aber muigewirkt habe. indem 
der Mime ſterpraſident Herr v. Bismarck in der Kom iſſion 
des Hrerenha ſes, nach Angabe der Mitglieder derſelben, die 
ganze che Veriberfuug des Budgets für die Regierung ais er 
wusſch, dargeftellt habe. Ficeſe fügt hinzu, daß die Aus- 
lich en für das Budget von 1864 fleilich wieder ſehr uugun⸗ 
ſtig Teen, wenigſtens nach dem in der Thronxede enthaltenen 
Paſſus zu ſchl een, nach welchem die Krone kein Budget ge 
neymigen werde, dus nicht die ganze Summe der von 
der Regierung geforderten Militargelder voll. 
e bewillige. Das it das verfaſſungsmaßige freie 

Bew. Maungerecht des Abgeordnetenhauſes. 
Der Vorſitzende der Vudge kommiſſion, Herr v. Bodo - 
Doiffe gebt dann noch die Versicherung, daß, Dank det un⸗ 
ermudlihen Arbeit der Muglieder, die Vorlage für 1864 
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mit Ende d. J., bis Weihnachten vielleich, durchberathen feine 
werde, fo daß das Haus unmatielbar nach den Weihnach öferien 
in die Schinßb ratbung und Beſchlußfaſſ ing eintreten könne. 
Dis Dans genehmigt den Antrag der tonanfjion und geht 
zur Berathung der nis fur 1831 über. 

Bei dem Kapuel der direkten Steuern beklagt der 
Abg. Bresgen die unermüdlich angewandte Sſeuerſchrauben 
bet der Klaſſenſteuer. Dieeſelbe würde To ſturk gebraucht, daß 
der Ertrag dieſer S euer jetzt 5½ Melonen Thaler jähr- 
lich hoher ſei, als vor 10 Jahren Ec wurde einen ueag 
für eine geſezuche Regulirung der E nſchugang ſteilen, wenn 
cs nicht un Juleneſſe een verfaſſangsmas gen Saft liege, 
fo ſchuell als mög ich die Feſtſte ung des udget zu bewir⸗ 
ken. Der & nanzmimiſter mem dagegen, daß die Brodlkerung 
gegen Ueberburdung dadurch hunt chend geſchatz' je, daß en 
der Einſchutzungskomemifnon Me glieder der Kommunalbehör⸗ 
den und der Kreistage ſich befanden. Herr v Danny erwie⸗ 
dert ihm darauf, das es She ſchwer für, ein Muglied des 
Kreistags zum Eintrit in die Einſchatzungskommeſnon zu be- 
wegen, und zwar aus dem einfachen Geunde wel die Regie ⸗ 
rung noforiſch nur fehr Selten Rückner auf die Meinung 
dieſer Maglieder der Einſchatzungskommiſnon nehme. Wei 
dem Eat uber Handel, Gewerbe und Biuweſen imecht der 
Abg. Coupieung einige Bemerkungen über die Nahrſahnfffarth 
und der Abg. Sarfort fragte nach dem Rhein Wiſer⸗K nal, 
reſp. Rhein Elb Kanal. Der Manſter vernchert, daß die Re⸗ 
gierung ſich ſehr lebhaf. fur ein ſolches Peoſekt imtereſſire, 
das ſie auch für ganz ausfuorbar halte, ſie habe ch aver 
für eine beſtunmſe Linie noch nich, eutſcheide konnen. Dus 
Haus geht daur zu Wahlprüfungen über. Ber Gelegenheit 
der Wahl des Dr. Laugerhaus in einem Bezick der Provinz 
Poſen, die übrißens vollſtandeg regelmmaß eg und unbeauſtandet 
ut, bringt der Abgeordnete ſelbſt den ſchon bekannten Brief 
det Landrates an ihn vor, in wecchem ihm derſelbe ſeine 
Wah ats eine von einer „Majorırat von Juden und 
Poleu bewirkte „amtlich miſeheilt. Die Komm'eſſim bat 
beantragt, dieſen Brief dem Miniſterium zum Guſchreiteit 
gegen den Landra hem ezucheilen. Der Mimfter erklact, daß 
er das ſog eich ge'han habe, ſobald ihm der Breef bekannt 
geworden je. Daun kommt die Wahl es Herru v. d. Heydt 
im Kreiſe Srgemu zar Sprache, deren Reſu tar wir in 
dar No. me ſtheſh en. 

Die Reaktion jubelt zu früh, wenn fie auf einen Bruch 
in der deuiſchen Föreſchrittsbarter un Praußiſchen Abgeordne⸗ 
tenhauſe rechnet, wen ſich mnerhalb derſelben in der Schles. 
wg Dolftemiſchen Deb inte eine Memuugverſchiedengein kund 
gegeben bat. Die Meigaung werſchiedenheit b ſtund aber we. 
ſemlich nur in einer Verſenedendeit uber die Taktil, welche 
dieſem Miniſtermume g genuber einzuhalten je. In der Sache 
fe bit wurden, wenn helle die große liberale Baacı des Ab- 
geordneienhauſes prakeiſche Politik zu machen bare, kaum na— 
meuswerihe Verſchiedenhenen, geſchweige Schwierſgleiien in 
der Bong emet grozen Mijorudr, dehnen ſein. Daß 
in eimer ſo großen Partei, wie die Fariſchrrs partei ft, ver ⸗ 
schiedene Meſnunge n in ſolcher Sache ſich finden, b ſanders 
wenn fe ſelbſt Nich s unmiktelbae thun, ſondern nun mu. hs 
eine Memung emem ſolchen Miniſterium gegenuber außern 
kaun, verftegt ſich ju ganz von ſelbſt. Sre hat aher ſchon 
viel schwerere Preben als die jetzige iſt, 3. B. e Meinungs 
verſchedenhelt uber die Takeik iu der Di ürkeage in der 
vorigen Sefſion glücklich uberſtanden, fie ist ſogar ſtarker und 
beſſer geeinigt daraus hervorgegangen. Wies fir eben ger 
ſchloſſen hau, ft der große Vecſaſſangskaunpf, den he 1 die 
Rechte des Landes zu kan * hat, und ſo lauge dieſee Kampf 
nicht zu emem aluduch: en Ende beführt iſt, werden Men unge 
Verſch edenbenen uber einzelne Fragen, zumal wean fie ſich 
auf die Taklik beſchrauken, ihre A floſu: ig g wiß nicht here 
deiführen. 

Die vom Hauſe eingeſetzte UnkerſuchungaKommiſ— 
ſion iſt am 8. in Werkſamkei getreten Dis Sus nif⸗ 
terium war von der abzuhaltenden Sitzung in Kemaniß ge 
ſetz, hat aber weder eine Antwort auf die ergangene Anzeiße 
geſch ckt, noch auch wor em Miniſter erſchienen oder durch 
einen Kommſſeir vertreten. Die Rommiſſtan wird darch hren 
Werſizenden pre Funktionen direkt aueüben. ewe decſelben 
amtliche Biz ehungen mit dem Lande beef. Ge beſog⸗ 
dere Bekanileuacung wird dem Lande den der Const erung 
und der begonnenen Wirkſamkeit der Kommen N man 
geben. 

Der Bericht der Juft zkommiſſion über den Mrieay 


Abg. v. Lyekawski wegen Aufhebung der Unterſiniz aalshe 
der drei Polniſchen Abgeordneten kam am 5. zir P. helleg. 
Wie mau hrt, wird von Seiten einer Anzen. d, Pe. cle 


dern des unken Centrums deautragt werden, die en 
heit noch einmal, und zwar zu geheimer Berge, or 


Ju iyfommıfion zu verwwerfen und auch gegeime Plenarbera⸗ 
thung vorzubehalſen. — Am Donnerſtag endet des Provifo- 
rium von vier Wachen, für welches die Präſidenten des Ab 
geoednetenhauſes gewahlt waren; die Wiederwahl der Herren 
Grabow. v. Uuruh und v. Bockum ⸗Dolffs, verſteht 
fi) von ſelbſt. 


Deutſchland. 


I., C. Berlin, 8. Detember. Die Ver: 
wirrung wird immer größer und darum das 
Unglück immer ſicherer So wenig man auch 
varſtandiger Weiſe Urſache hatte, einen anderen 
Bundesbeſchluß als den geſtera von der Bundes- 
verſammlang (S. Frankfurt) gefaßten, zu 
erwarten, ſo war doch das Aufgeben alles Rechts, 
aller wahren Intereſſen der Herzogthümer und 
Deutſchlands Seitens des Bundes ſo unglaublich, 
daß Viele uberraſcht, jg ſtarr vor Grftaunen 
waren, als der Telegraph die Nachricht vom 
geſtrigen Veſchluß brachte. Welche Mittel ans 
gewendet find, um dieſe Majorität zu Stande 
zu bringen, wiſſen wir nicht. Eine Thatſache 
aber drangt ſich dabri wieder fo ſtark hervor, 
daß ſie Jedem auffallen muß. 

Wurtemberg ſoll es geweſen fein, welches 
die Majorität fur den Amrag Preußens und 
Oeſterrrichs d. h. fur das Aufgeben der Herzog— 
thumer an Daͤnemark, entihieden haben ſoll. 
In Wurtemberg regiert der älteſte Monarch 
Europas, ein hochbetagter, lebensmüder Greis, 
der ſchon ſeit zwei Jahren die Rigierungsge— 
ſchäfte dem Kronprinzen faktiſch übergeben hat. 
Der Kronprinz hat aber nicht allein durch den 
Willen seines Vaters einen großen Einfluß 
auf die Regierung, ſondern für den Hof und 
das Miniſtertum ſteht ein Toronwechſel in ſo 
naher Aus icht, daß ur uch naturlich vor Allem 
um die Gun und um die Zuſtimmung des 
Ihrornſolgers bemuhe. Der Thronfolaer iſt 
aber an eine ruſſiſche Peinzeſün verheiratdet, 
deren Einfluß ſich ſchon bei den verſchiedenſlen 
Gelegenbeiten als ſehr mächtig bewieſen hat 
Als der Miniſter der Auswärtigen in Stuttgard 
Herr v Hügel es vor einigen Tagen ablehnte, 
die Schleswig⸗Hol ein — reſp. den Londoner 
Traktat — dem Wartemberg auch beig treten 
al betreffende Interpellation von More 
Mohl zu beantworten, war rs klar, daß auch 
Waärtemberg au dem Londoner Protokall feſt— 
balten will, dem es, durch Ruß and gedräſigt, 
fruher beigetreten M 

Es iſt alſo aach in Wü temberg die an 
allen Hofen De tſchlands mehr oder weniger 
maͤchtige Ruſſiſche Partei, welche die Abſtun— 
mung des Wurtembergiſchen Gesandten am 
Bundestage jetzt diktirt bat, durch welche indi— 
rekt die un rkeunung des Protokoll Könias von 
Danemark als, Herzog von Schleswig-Holſte in 
alnsgeſprochen iſt! 

— Die Anklage gegen den Abg Dr. Ja- 
toby iſt nur auf Verletzung der Ehrfarch' gegen 


[3 
Czus donosi. 

Warszawa, 2. grudnia. Pelne poswie- 
cenin odılzialy nasze partyzanckie nie ustaja ani 
na chwilg, Ini o tak niekorzystnej pory'r ku, 
w W lee 2 rajezimkanı, W obro ue beau 
przeeiw Jupigeyim je hordom moskiewskim. Ani 
uima, u m edostetek i trudy, nieodsowne 
W ciethiej wojme podjızdowe] przeeiw liezne] 
arm, na ktöra cata potęega Moskwv sie wysila, 
ne umniqjsz ig zapatu naszych bormownikow. 
Leisniona, skrepowana i bezbronna Polka od 
Iltu bhsko muesiery utrzymuje te mieröwnn 
walke i dje z jede) strony nieprzeparty dowöd, 
Js powstanie to jest gleboko narodowem, 2 
drugrej. Jab ui ni kolos pälnocy jest stabym. 
Moskwa weslschang aronaneyg. zuchwalstwen, 
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wszelki objaw ) cin W Polsce, 2wickszyh hart 
w narodzie, 3 sg nowym dowoden "stahosei 
Moskwy. Przesylam dzis odpis raporta jene 
rata Kruka: 


den König und auf frechen unebrerbietigen Ta’ 
del u. l. w gerichtet, nicht auf Aureizung zum 
Umſturz der La desverfaſſung, wie von einigen 
Blättern berichtet wird. Den Staatsanwalt 
batte zwar die Anklage aug auf dieſen Punkt 
gerichtet, der Gerichtsbof bal aber dieſelbe fur 
nicht hinreichend begrundet gehalten Als Mas 
terial hat der Ankläger nur die im Druck 
erſchienene Rede vorgelegen. Die Verneh— 
mung der bei der Rede anweſend geweſenen 
Pulizeiagenten hatte keinen Auhalt für eine 
Anklage geboten, da diefelben bei der Rede 
ſelbſt nicht den Eindruck gehabt hatten, daß 
etwas Geſe widriges und Stratbared in ders 
ſelben enthalten ei. Wohl der beſte Beweis 
fur die matzige Form und die wurdige Hal— 
tung, welch Jacoby auch bei dieſer Gelegenheit 
bewahrt har. Der Antrag des Miniſtertums 
richtet ſich ubrigens nur auf die Genehmigung 
des Abacordnetenhauſes zur gerichtlichen Ver— 
folgung und nicht ſchon auf die Erlaubniß zur 
Verhaftung. 

— Die Koſten der Mobilmachung und 
Ausrüſtung der bisher zum Eimrücken in Hol: 
ſtein beſtimmten Bynbestruppen ſollen ſich nach 
einer angeblich don Preußen aufgeſtellten Be: 
rechnung auf 17 Mill. Gulden belaufen. Es 
wird dieſe Summe durch eine Matrikularum⸗ 
lage in mehreren Raten von den Bundesſtaa— 
ten erhoben werden. 

— In Aogeerdnetenkreiſen verlautet, an 
ſämmtliche Kriegsſchiffe, ſoweit fie durch 
den Telegraphen zu erreichen find, fer der Ber 
fehl erlaſſen, ſofort zurückzukehren und ſich in 
Swinemünde zu ſammeln. — Swinemünde 
iſt mittels Kabinetsordre zu einer ſelb zſtandigen 
Feſtung 3. Klaſſe erklart worden. 

— Hr. v. Bismak hal wieder mal 
einen Drohb rief erhalten, diesmal aus Al, 
tenburg datt, der in gat kaufmaumſſbem Sale 
den Men ſterpraſidente! erſucht, ſechs Wochen 
nuch unh er vas energiſ pere G fü le ur Sch es⸗ 
wig⸗Holitenn bisgonbei zu halten. Die „Noeod. 


A. ) Druckt das ug pfl cheſchuld egit in a ler 
Breite ab und ſümuzt es io nit inem kuh⸗ 


nen Hutbeis auf die Idus des Dez moers. 
Frankfurt a M., 7. Dezember. Die 
Bundesberſammtungz hat hee mit einer Keen 
Majoritit die Ereku ion beſchloſſen vocehaltlich 
der Reg lung der Succeſſtonsirage. Dir Be⸗ 
ſehle zum Etamarſch ſind zo ort a gegangen. 
Oeſterreich. 
Wien, 7. Dezember. Die heutige 
ner A endpeſt“ beinptet: Der Kaiser eme fing 
heule die Depataclon ded Wiener Gem ineraths 
zur Ueb rreichung der Ädreje wegen der Schles— 
wig⸗H lui ben Angengenheit Der Kaiſer 
antworſete ungefahr: Er werde auch in d eier 
Frage die Piichten eines Deutſchen Bundes 
farſlen gewinenhaft erfütlen und mit ailer Kraft 


Wie 


n== 


dahin wirken, daß die verfaſſungsmaͤßigen Rechte 
der Herzogthümer gewahrt würden; übrigens 
wäre es für den Gemeinderath beſſer, wenn er 
ſich, anſtatt danach zu ſtreben, Fragen hoher 
Politik oder Gegenſtande, die feinem Wirkungs- 
freife nicht ang hörten, zu berathen, den Ge⸗ 
meinde Angelegenheiten widmete. 


Italien. 

Turin, 5. Dez. Das Wiedererſcheinen 
Garwaldis auf dem Feilland ımteriiegt Feb 
nem Zweljel mehr. Er wird ſich vorerit nach 
Rivocl, einem kleinen Dorfe unweit Turin, be 
geben, und die kemmenden Dinge erwarten. Die⸗ 
ſes Wiedcrerſcheinen ut, wie es heißt, ni ts me 
niger, als ungern vom Miniſtetium geſehen! 
ja, es wird ſogar behauptet, DaB daſſelbe M 
einem der letzten Miniſterrathe ernſtlich beſpro⸗ 
chen und, angeſichts der bevorſtehencen kriege 
riſchen Eventuglitaten, als noihwene ig erklart 
wurde. Hu dieſen Jagen bildete ſich in Mai- 
land ein Verein von Garibaldranern unter dem 
Titel: „Un pensiero a Garibaldi! (Cin Geranke 
an Garibaldi). Die Korpyohgen der Aktions⸗ 
partei ſino die leidenden Mitglieder dieſes TE 
volutionaren Vereins, deſſen Aufgabe es it, auf 
jede nur mogliche Art i Bocke den Gia eben 
zu verbreiten, daß die badge Befreiung Roms 
und Venedig nur duch Garıdalaı und Ma zin 
und deren Getreue erfolgen konne. Als nach! 
ſter Termin dieſer Befteiung werd das nachſte 
Frühjahr als orſtimmt bezeichnet. Um ch po“ 
pulär zu machen, hat dieſer Verein un Sinne, 
dieſen Faſching jede Woche eine Bal 00) zn 
veranſtalten, wozu Gratisbillelte ausgeheilt 
werden. 


Amerika. 


Newyork. Die Englſe hen Blatter brin“ 
gen herzzerreißende Schilder angen des Elends, 
das die Unioniſtiſthen Krugsgefange ien dei den 
Konföderirten zu erleiden baden. Jun an Jedi 
ten diele 200 Gefangene ma zurück, well die 
armen veuie ſammtlich ten Tode nahe waten. 
Der Anblick der Ungiückli ben war tut bibel? 
fie waren von Hang ya Gerippen ausgeborf 
und vor ihrem Royany batte rem ihnen Alel⸗ 
der und Handen gerauet und nut Die Unt k⸗ 
hoſen gelaſſen. Sie ware in enen jolchen 
Zuſtant, dan der goate Theti naß were 
Tagen in den Spital ru narb. ld dader hal 
jungſt ein Blatt in Ru nond von ven „Wen 
leben“ geſprochen, das man Die Geramz en 
führen laſſe, wahrend es den Einwogneen lag! 
lich am Nothwenbigſten fehle. 

Zum polniſchen Aufſtaude. 

Warſchau, 5. Dez. Von den zuletzt 
verhafteten angeſehenen Borgerm iſt alete h * 
dem Tage nach der Verhaftung Dir Mecbts au, 
walt Dominik Zielenski wieder in Areihett * 


„Don IR. listop. zastalem w lesie Le- 
ezyiskım Kolo Skarbiny pohgezone odızialy ma- 
joröw: Mareckiego byly Ruckiego) i Leniee- 
kiego, lohn z ohlzuulow Lenieckiöge i podpit. 
Szydtowskiego); oddzialy te mwaly sie ulac na 
strong bu Ostrowo wi i skierowad potem W 
lasy Lubartowskie. Majac wiadomnse o zul- 
zenin sie Moskwy ku Ostrowowi w sile prze 
Wyle. ‚6 komp. piechoty, 4 dztal, 1 szwa- 
dron deagonöw i 1 solma O ROW, uwazılem 
kierunek w te strong za niebezpieezny: skiero- 
Walem ocklaaly przez Drutöw i Nudrybie w 
las) Puchaezewskie, dla zajecin tam silnej po- 
zyori ma jedmm z brzegow rzeezäı Sw.gle]. co 
ziawalo ini sie tym p trzebnem, ie sfrudzony 
marszumi Zolnierz mägtby wypoezae, zanim by 
sie zamiar Moskwy wyklarowat, Poczem ol: 
jechalem wraz z swojy eskorig do Leecany. 
ae byli bardzo zatrudeni, bo od tu 
dai robitem codzien po 4 do T mit drogi. wi. 
deiy byty bardzo uciqzliwe alla ludri ı beni. 

Oddziaty Mareekiego i Lenieeriego, miny 
wszy Nadrybie, zatrzymaty sie Koko gudziny 3. 
dla shoczenku na folwarku Bogdanka o 2 wiör- 
sty od miasteczka Pubaezewa. W tem pikieta 


kKonnn zawvialomita, Ze w Pubiezewie 7j lilo 
sie Moskwa w liezbie 4 kan). i 1 ab, 
„or Marecki u lal sie m⁰,,ͤ t ze 
jazıly na rekonesans, «la apf. leni win . 
mosci. Koznetwo WSI = milaslorzka 4 
spotkanie naszej jazdy i ro2,0w2g1o Nankierkt 
Piechota nasza na sirzaty ruszyta wprost, 5 
iniasteezku i rozsypawsıy Lyraleröw cane 
ich zmusita kozaköw dd cofniecein sie za ml 
Pod ostong lego ognia piechola ms user 
Wala se do boju; ocz af niajora Mrrecke 
3 kon. strzeleow zu t skrey.ito praw®, 0 
nierbiego 1 komp. Streich lewe, dwre > 
komp. strzeleow 2 osldzatu Szydtivwskieg® | N 
stane zostaly na skrapne le we, p 2 Ins 15 
stronv folwarku dla zubezpierzena od obe 
fu ego skrzydfa i ty tu. ** cel ben 
xonaeh zostaly dwie komp. strzelc e 2. 
nierami i jada kolo folwarktı BOAG ARA. ah 
cofniccin sie kozactwa, pieebola waszu b Ä 
do atakı miasta. Moskwa ulokowana pe 
mach i zugrodach, snotkata bus Silz) un 100 
ogntem » or Tami hura! — Pieemmba 5 
naszu szin Sminlo naprzö d, a iyraliery pos“ 4 10 
die Zzwawo rate strzulan i, zt zeli * O, 
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ſetzt worden. Zielinski war im Jahre 1861 
gerade in Petersburg anweſend, als Graf Lam⸗ 
dert zur Uebernahme der polniſchen Stattbal: 
terſchaft hierher gehen ſollte. Der Graf wurde 
dort auf Zielinski als aut einen Mann von 
Geiſt und Einſicht auf nerkkam gemacht, und er 
ſuchte ihn auf, um von ihm Belehrung über hie 
ſige Zuſtande zu fordern. Landert behandelte 
Zielinski bald mil ausgezeichneter Achtung, und 
zog ihu in Petersburg ſchon in feinen Zirkel, 
wo ihn die hochſten Herren kennen lernten. War 
dieſer Umſtand nicht vielleicht die Uriache der 
raſchen Benetung Zeil? — Die auslin: 
diſchen Zeitu gen erwähnen eines von Mieros— 
lawoki entworfenen Aufſtandsplanes, der in dem 
Arbeitszimmer des Grafen Zamoyski gefanden 
wat. Auch der „Oziennik“ reproduzirt dieſe 
Miltheilang aus der „Moskauer Zeitung“, und 
fügt hinzu, DaB der Plan auf einem Viertelbogen 
Papier ſo fein geſchrieben war, daß dieſes Pa— 
pier nur wie ein leetes, von blauen Linien durch— 
gogened Blatt ausjab, und daß man erſt vers 
mitteiſt weier Vergroßerungsglaſer Bachſtaben 
gewahren und beten konne. Wer wollen über 
die Ecbihelt des ganzen Schriflſtückes oder eins 
zelner Theiſe deſſelben nichts ſagen, und uhferen 
Zweifel darüber zurückoalten, datz ſolches bei 
Zamoyski gerade gefunden wurde; aber wenn wir 
auch die Sache fo nehmen, wie Ne angegeben 
wird. was berechtigt das Reg rungsblatt, einem 
Correſpondenten der „M uskauer Zeitang“ 
nach zuplaudernz, von Zamoyski wie von einem 
ausgemachten Theilnchmer der Revolution zu 
ſprechen? Wie war Zamoyski im Stande, es 
zu verhindern, daß ehm ein ſolcher Brig nicht 
zuging? Die „Noska er Z itung“ giebt aber 
auch nicht undeutlich zu ver ehen. und der 
„Ttennit“ drudt es nach, daß auch Wielo- 
pol ki nach jenem Pane Mieros awakis ha idelte, 
indem ec mit der ruſſ. R gierung „da lamen- 
tire“ und ne zu dont der Entwötelung der 
Revol nion in ihrer Thatigkeit lahente. 

Krakau, . Dez. Au Antrag des Staats— 
anwails hat das andesgericht geſtern den „Czas“ 
auf drei Mente ſuspenotrt und de Sus⸗ 
peaſion Dash, zwei früher, Vecurtheilung en we⸗ 
gen der die Polniſche Anfurr ron betreffenden 
Arlitel des „Czas“ bezzründet. — 

tus polen. Wie uch die Agenten der 
Meliiarbehoreen benehmen, darür ein Beiſpl el. 
Die Jurger Kim. Sewaba und Schuhmacherm. 
Spo aus Thorn ſugren nealich mit egitima- 
tionen verfchen geſchaftshalber nach Ni szawa. 
In ler endrowo wellte der Letztgengante zwei 
Paſſig erbillette kal fen und legte 1 Rubel hin. 
Der aafirer verlangte ſahlung in Kleingeld, 
obſon er einem anderen Paſſagiere ber itwil— 
lig! Kleingeld herausgab. Darauf legte unſer 
Mirbürger 1 Thaler hin; der Kaſſtrer nahm 
denselben, gab aber keine Billerte, Der Zug 
ſoute abgehen, Sp. bat, ihn zu erpediren. Der 


— — — ͤ ʒZq“˙4—ꝛäeJä ! ñ̃ ̃ ̃ — —— H— p bp p — —ʒꝶw—üä— . — pp —— —— —ʒm—ñUäP— 


Kaſſirer wurde darüber ohne Veranlaſſung uns 
gehalten und der hinzatretende in Thorn ſehr 
bekannte Geenzkapitain M. dill gie nicht nur das 
ungerechtfertigte Geefihren des Kaſſirers, ſondern 
bedeutete den beiden deen Genannten, daß er 
ſie arretiren und prügeln laſſen werde, daß ſie 
nicht vergeſſen ſollten, ſie ſeien in Polen und 
nicht in Pecußen, und ſtieß daun noch eine Be: 
le dig ing gegen unſer Milttait aus, die wir zu 
wiederholen Aaſtand nehmen. Dieſerſelbe Grenz⸗ 
kapitain ereteiſtete Ko in jeher ungenirter Weiſe 
auf dem Bahnhöfe zu Thorn am 3. d. M., den 
Einſaſſen K. aus Otloczyn und andere preußt— 
ſche Staatsangehörige mit den Worten: „Ib 
laſſe Euch Alle ar eziren“ zu bedrohen, weiche 
Drohung naturlich beacht wal de. Als ſich die 
Bedrohten in die Stadt begaben, ſchickte der 
Grenzkapitam ihnen einen Eiſenbahn-Arbeiter 
mit dem Befehle nab, ge ſollten ſofort nach 
dem Bahnbefe zuruͤcktehren. Selbſtverſtandlich 
wurde der ebenſo alberne, als ungehorige Bes 
fehl mit Ruhe zu ückgewieſen. Das int denn 
doch eine, gelindeſt geſagt, noch nicht dageweſene 
Rückſichrsloſigkeit gegen preußiſche Staatange⸗ 
horige! — Th. W. 


Lokales und Probinzielles. 


Inowralaw. Das korrespondirende Pabli— 
kum machen wir darauf aufmerkzam, daß von jetzt 
ab Geldſendungen, weh be nach folgenden 
Orten in Polen: Sosnowire, Petrikau, Een: 
ſtochau, Rokocin, Skierniewice, Lodz, Alerand— 
rowo, Wloclawek, Kutno, Lowicez und Warſchau 
ſowie nach den hinter Warichau belegenen Or- 
ten beſtimmt ſind, zur Poſtocforderung wieder 
befordeit werden 

— Es iſt bereits erwahnt worden, daß 
bei der jetzigen Einziehung vor Mannschaften 
auch auf Landwehrmanner zaͤruckg griffen 
wird. Es ſcheint, als ob die beiden jungiten 
Jaargaͤnge der Landwehr fchon wie de bishe⸗ 
rigen Reſerbiſten zum ſteheuden Heese gere p- 
net würden. Das cup icht a jerd uigs der Mi⸗ 
litarreorganiſatton, bis jetzt gorr galt noch das 
Geſetz aus dem Jahre 1514, wonach (ann⸗ 
ſchaſten, welche 5 Jahre bi den Fahnen oder 
im Reſerveſtande gebtent haben, zur Landwehr 
uͤbergehen, und vonagech Land pehrie ite, aher 
zu den Uebungen, nur wegen Kriegsgefahr un: 
gezogen werden konnen. do 
wird, wie man hort, in der Freitagutz ung bes 
halb eine Interpellatzon an den Kriegsalinſſter 
richten. Die Sache ſcheint etwas dringech zu ſein. 

— Das General Poſtamt hat unterm 2. 
d. M. mit Bezug af die durch Allerho bſte 
Ocdre vom 1. d. M. angeordnete Mobil ma 
chung den zu den betreffenden Truppentheilen 
gehörigen Miltiard und Milttar - Beamten die 
Portofteiheit, nach Maßgabe des Geietzes, zu— 
erkannt. 


Moskali. Moskwa nie wytrzymata tak Smialego 
ataku ı w najwiekszym nieladzie pierzehneln 
2 miasta przez groble do wsi Brzeziny. Wow- 
czas major Marecki zebrawszy | komp. sirzel- 
cow, posyta ja dla przecigeia drogi pierzehajace] 
Moskwie, a sam zresztq piechety rzuca sie w 
Sad za ueiekapyceni Moskalami z miasta. Pierw- 
za komp, napolkawszy bagna, nie m gla ail- 
ge Moskwe od Brzezin ı tslko siiny  roto- 
Wym ogniem praäyla chronigee sie do ws 
tedlobitkt. Juz zeiemniato zupelnie, Zelnierz 
zen by bojem, a wielkie biota niepnzwo- 
lily scigae dale) nicprzzjnciela. W Jud jedunak 
ta Moskwa postano ulanow dla wisletzennn 
terunku, odwrotiu jaki przedsieweimie. Pierwsza 
245 kompania strzeleow obsadzila rode wio- 
je do Wel Rrzeziny, z ostroänosei, be Moskwa 
thomas Wyparta 2 miasta nie wall sie nas 
W noey w miescie zaatakowad, Piechota nuszn, 
ne Sie lokowala dia wipnezinka W mieseie, 
0 rapteın rozpoczut sie na, grobli ogien. Mo- 

wa korzysigu z ciemnosei obsadzıla folwark 
3 ö por o ie rush ta zuöw 
4 wıasto, — spoika.sa dak siluym roto yu 
Suleul uslaw ionej na grobli 1.kompanii pierz- 


chta powtörnie w takim nieladzie, Ze opuscih 
zajetv przez sig folwark Brzezinski. Jasi sci. 
gaht do samege dworu Brzezin, brak jazdy i 
zweezenie do 10. godainy trwajgeyim bojem, 
me d zwolito 2 net re woseiy Sscigaé die) 
sk we. Straty nısze, nie zwazajgs na siluy 
ogien Moskwy, nie zuaezne. Mamy kilkunastı 
z«bitsch i runnych. M liezbie ostitnich zuaj 
duje sie kapehn Ks. Leezynski. Straty Moskwy 
nieröwiie wieksze. Wedlug zezman mieszkan 
(0. Moskwa zabrala 2 so ezlery wozy 
zabttych. 
u vnaj lunge sig 2 eskortg W Leue 0 
atom Wiadomosé, je Moskwa 
przvszta do Pu azewa. Nayyelenmsi wynn- 
szvowaten kr Puchazewowi WM Tuna 
ierten ty Moskwie, jezelioy eheiala autark o- 
wa‘ Mare kiezo iLenieekiego. Zanim deszhisny 
do Purbaozew- zupetsie sie zunetz, do. Kaztem 
Iz ste do dworu spostrzeghiamy o nie. 
Ei to strzakv. klösyeh dla wiatru siyszec nie 
Mun ieuy. Sadage jednak bo diugosc linii 
ien gesosei, waosilem, Ze b6) byl w rozwoju 


gorleinie 8. otız 


Eee wige korzystac 2 okolieznosei, ruszyleim 
prost na strzaly. gay raptem ogien ustal. 


er Abg. Walde nk 


Poſen, 3. Dez. Etwa vor einer Woche 
erſhoß ſich ein So dat, angeblich, weil er von 
einem Unteroffizier eine Ohrfeige erhalten haite; 
von geſtern legte ein Sergeant der hieſigen Gars 
niſon Hand an ſein Leben, wie aus einem 
nachgelaſſenen Zettel hervorgeht, aus Nahrungs: 
ſorge. Es ſoll dies der zwolfte Selbſtmord ſein, 
der in dieſem Jahre in der hiengen Garniſon 
vorgekommen iſt. 

Elbing. Die vier Ruheſtorer, die in der 
erſten Verjammlung des Acbeuervereines vers 
haftet wurden, ſind zu je 14 Tagen Gefangniß 
verurtheilt worden. 

Lyck. Für die Abgebrannten in Borczym— 
men gehen von allen Seiten anſehnliche Geld— 
witergtagungen ein. — Wie bei allen ſolchen 
Gelegenheiten hort man auch hier mehrfache Kla— 
gen darüber daß die eingegangenen Gelder nicht 
zweckmaßig vertheili würden. Ob dieſe Klagen 
begründet, wollen wir nicht entſcheiden. Man 
erzahlt ſich unter anderm, daß einer der Abge— 
bebrannten von dem Kaſſirer des Komiters — 
dem dortigen Pfarrer — mit ſeiner Bitte um 
Unterſtützung abgewieſen worden jet — weiher 
zur Baptiſtengemeinde gehöre. Der Pfarrer 
ſoll ihm geſagt haben: „Sie haben uns den 
Rücken gewandt, jetzt wenden wir ihnen eben⸗ 
falls den Rücken zu.“ — Der Beireffende gehörte 
namlich früher der evangel. Gemeinde an, and 
iſt aus der Landeskirche ausgeſchieden. 

Obſchon dieſe Geſchichte hier allgemein vers 
breitet iſt und für wahr gehalten wird, ſo er— 
ſcheint fie uns doch jo unglaublich, daß wir 
noch immer auf eine Widerlegung derſelden 
Seitens des Unterſtuͤtzungskomuiees hoffe“. Wahr— 
ſch inlich fehlt in dem, von dem Herrn Pfarrer 
benutz en Eremplar des Evangeliums das Ka— 
Piel von dem barmherzigen Samariter. N. E. A. 


‘ ® 
Anzeigen 
Für die unſerem Ehemann, Vater und St nıes 
gerdurr So liebevoll erwieſene Irgte Korte ſagen 
noir den tiefgefünleitten Da. k. 
Wwe Anowera und Kinder. 


Beſte Böhmiſche und Frau— 


zöſiſche Antoni-Pflaumen, Pflau⸗ 
menmus, rheiniſche Wallnuüſſe, 
Lambertsnüſſe, Schweizer u. Nie— 
derunger Käſe, Sardellen, Düſel— 
dorfer Weinmoſtrig, Citronen und 
ſammtliche Colonialwaaren em— 
pfiehlt billiſt C. A. Prinz, 
am Markt. 
Feinſte Stearin und Paraffinkerzen 
empfiehlt E. A. Prinz. 


CGzekatem ze 20 minut i nie widzge takowego, 
wznositem, ze nası cofneli sie w has ı Ze Mo. 
skwa 2 eatq sita moe Sie Zwröcie na mnie 
> Cofnylenı sie wiec z 40 kilku zmeczonenn 
konmi ku Leezny i rusmiem ma norleg do 
Kijow.  Nazajutrz jednak ruszylem i muejsce 
dla dowiedzenia sie o zasztym boju. Niedo- 
ehodzac do Dsatowa, spotkateın od zi Ma. 
recksego i Lenieckiego, a przy mieb astalein 
i jenerala Waligerskicgo. Tu dowiedzatem 
sir o zwyeigstwie i Wraz 2 od zin. n  powa- 
szerowale n do Skopaezewa. Lam duowiedzalern 
sie, ie Aloskwa W Izbie 6 rob piechaiy, 5 
armalanın, szwadronem dragenow i sotnig ko- 
zaköw cidgnie z Lublina przez Lecene i Jost 
Liko nas. a takze, Ze kozacy powzails sic od 
strony Divowa.  Wnioskujae, ze Moskale cheg 
pow towad kleske i uderzye na nas ilami 
brzewatnenn, rozdzielitem oddziaty. Jeneral 
Walgorski 1 oddaatem Szydlowswiegn rush 
w Just Lubartowskie, Mareekı 255 ı Leniechi w 
lusy Gseewskte, a ja z eskort udalem se na 
lewy brieg Wie)rza. W bau por Puchsezew em 
odlzmaezyii sig wszysey Zolnterze 1 olicerewig 
oddzialöw.“ 


Ich benachrichtige hiermit Jeden, daß ich 
als alleinige Beſitzerin von Szaclei zu ſammt⸗ 
tlichen, das Dominium Starlej betreffenden 
Intereſſen nur den Herrn Leon Siewicz bes 
vollmachtigt habe, und daher alle durch eine 
andere Peſon, und frei rd auch durch eine mir 
am nacften ſtehende, gemachten Käufe und Vers 
käufe, entnommene Waaren oder Gelder, als 
Migbrauch, und weder fur mich, noch fur mein 
Vermögen als bindend betrachte. » 

Jozepha Wodzinska 


v. Kostielska. 


Bromberg, den 1. Dezember 1863. 
PP. ! 
Hierdurch erlauben wir uns die ergebene Mittheilung zu 
machen, daß wir nut dem heutigen Tage am hieſigen Plage 


eine 
Fabrik für künſtliche Mi: 
neralwaſſer 
unter der Firma 


1. Cohnfeld & Plessner 


eröffnet halen. 

Indem wir unſer Ituternehmen geneigtem Wohlwollen 
empfehlen, wind es unſer ſteies Beſtreben fein, das Ver⸗ 
Maren unferer Conſumenten zu erlangen und zu bewahren. 

Hochachtungs ball 
M. Connfeld & Pleſſuer. 
Preis⸗Couraut 
ur _ 2 
Selterſer- und Sodawaſſer: 
(Ezcluſtve Fiaiche.) 
100 halbe Flaſchen Selterſer oder Sodawaſſer 


5 Thlr. 20 Sgr. — Pf. 

25 dto. I 
N . — 2 6 
100 drittel . 4 779 
28 . IR SE 
E . — WV 
100 fechſtel . EEE 
25 . ee 5 
1 . - 1er 


Außerdem empfehlen wir 

Limonaden gazenſes und ſammtliche kuͤnſtliche 
Mineralbrunnen. 

welche Naß genau nach Vorſchrift IK von uns bereitet 

werden. . 


Als Pfand wir erbeten 
für je eine halbe Flaſche 1 Sgr. — f. 
. dri te! — 9 2 
ſechſtel — 6 - 


Zur Beque lichkeit des Pub tkums werden auch ſtatt 
der oben bezeichneten Quantitat Flaſchen dieſel e Anzahl 
Marken berabrecchn, fo daß das Mineralwaſſer je nach Be- 
durfniß abgeholt werden kann. 


Comptoir und Fabrik: 
Buhnhofſtr 33, neben dem Tele. 
graphen⸗Büreau. 


Stearm- und e raffin Kerzen 
in allen Sorten, Weite N beintiche e all: 
nü ſſe und ſicilianiſche Lambertsnuſſe 
empfiehlt billiaſt 
J. Lindenberg. 


Uwiadomiam kaidego, ie jako wylgesna 
wlascicielka Szarleja upowaindam tylko 
pana Leona Siewieza do dziakania we wszyst- 
kich interesach tyergeych sie Domimum Szarleja. 
Wszelkie wiee kupna, 'sprzedaze, wziete towary 
lub pieniadze przez koyukolwiek bqdz innego, 
chociaz z najblisszych mi osob uwazamı za nad- 
uiycie nie obowigzujjce ani mnie ani m6] 
majatek. 


Jozefa 2 Wodzinskich 
Koscielska. 


Bydgoszcz, dnia I. Grudnia 1863. 
pP 


Niniejszem pozwalamy sobie uprzejmie oswiad- 
czyé, Ze na dniu dzisiejszym otworzylimy tu w 


2 Fabryke sztucznych wöd 


mineralnych 


pod firma j 
M. Cobnfeld i Plessner. 
Polecajae to nasze przedsigbierstwo  taskawym 
wzeledom. zargezamy, iz staraniem naszem bedzie, 
wyjednae i utzymaé sobie zaufanie naszych kon- 


sum: tow f 
J szncunkiem 


M. Cohnfeld i 
WYKAZ_CEN. 
wody selterskiej i 2 sody: 


{wilgeznie aszek) 
100 pol Naszek wody selterskiej i z sody 


Plessner 


5 tal. 20 rg — fen. 

Win 5 „% N 
Nr = a 
100 trzeeich 55 i da 
W Fenn . Ke 
1 * 3 90 1 2 „ 
100 szöstkowych „ Bu ee 
W * 5 2 e 
1 * 1 * 3 ” 


Pröcz tego polecamy 
limoniady gazeuses i wszelkie wody 
mineralne 
ktöre N scidde podtug przepisow WE fahryku- 

em 
. ako zastaw wypraszamy sobie 
za kazda pol-llaszke | Srg. — fen. 
F u an I u 
2 e e 
Dla wygody publieznacci wydzieamy takze 73. 
miast Per r jlosei Naszek tylez_ marköw, (ak 
iz za nie woda uılbierana bye ze podlug potrzeby. 


Com BE ı fahryka 
ulica do kolei Zelaznej. obok 
biura telegrafieznego. 


Swiece sterynowe i parafinowe 
wszelkiego gatunku ; najlepsze wioshie orzechy 
renskie i syeylianskie urzechy lembertskte ho- 


leca naſtaniéj. 


* * 


J. Lindenberg. 


Weihnachls⸗KAusſleflung. 


Wystawa na Gwiazdke. 


Zum nahenden Cbriſifeſle iſt mein reichbal— 
tiges Lager, ſowohl in mannigfachen und 


nützlichen 5 
Spielſachen 


für Kinder jeden Alters, als auch in neueſten 
geſchmackvollſten Gegenſtaͤnden von feinen 
Glas-, Porzellan- und Galanterie⸗ 
Waaren fur Damen und Herren in größter 
Auswahl vertreten, und lade ich zu recht 
zeitigen Einkäufen ergebenſt ein. 


in Inowratlaw. 


H. Senator. 


Na nadehonzgeq Gwiszdhe jest möj : klad 
obfieie zaopatrzony w wielkim wyborze tak 
rozmailemi i uzyteezuennt 

. 

zabawkami 
dla dzieci kazdego wieku. jaho tek najnow- 
szemi gustownemt rzeezami z delıkatnego 
szkla, porcelany i galanteryjnych towaröw 


dla dam ı meiezyzn. Upraszam najunizenie) 
do wezesnyeh zakupien. 


w lnowroclawiu. 


Zum Weihnachtsfeſte Na gwiazdke, 


empfeble ich mein wohlaſſortirtes Lager von 


Spielwaaren fur Kinder. e. 
Wilhelm 


polecam möj dobrze zaopalrzony sklad zaba- 
wek dla dzicci. 


Neumann. 


Dom. Piotrkowice 


ma do sprzedinia 60 syini dobreg» i suche- 
go torfu. Cera wynosı na miejseu 1 tal. 10 
Irg. za sazen. 


zum Verkauf 60 Klatter guten trockenen 
von 1 a 10 n pro Klaſ— 
Stelle 


hat 
Torf zum Pretie 
ter ab Ort und 


Dem geehrten Publikum empfehle ich meine 


Weihnachts-Ausſtellung 


zum Ankauf von Geſcheyken. 


Szanownéj publieznosci polecam moja 


Wysta we na gwiaadke 
do zakupienia podarunk w. 


A. Radkowski. 


Nach dem Ableben meines Mannes werde 
ib das ſchon langer als 30 Jahre betriebene 
Schloſſergewerbe umer Leitung meines al 
teſten Sehnes Albert fortfuͤhren. Indem ich 
die Biite verbinde, auch jetzt mit Arbeiten mich 
gütigſt betrauen zu wollen, verfireche ich neben 
aufrichtigec und reeller Ausführung derfelben, 
auch die ſolideſten Preiſe zu berechnen. 

Wwe. Anowska. 

Friſchen großkoruigen ruſſ. Caviar, ge 
rauchertten Weſer- Lachs, Gan ſeleber 
Paſteten, Spickaale, Neu augen, 
Anuchois. friſche Sardinen, Tafel:Bow 
illon, Maronen, Teltower-Nubchen 
ital. Macarony, geſchah les Vackobſt, 
ſehr ſütze Pflaumen und Pflaumenmus, 
raſſiſcpe trockene, und franz. eingemaſchte Scho⸗ 
ten, Bohnen, Spargel, Schaalmandeln, 
Traubenroſinen, auc fene Conſituren, 
Punſch⸗Eſſenz von Arge u. Burgunder. 

Ferner, verschiedene Sorten feinſter reinſchmek— 
kender Eaffres, ſowie alle übrigen Colon 
ial V aaren in ausgeſuchteſter Qualité. 
Sehr große Marzipan Mandeln und ver⸗ 
ſchiedene Früchte zum Ausputz des Marzipans 
empfiehlt J. Echottlauder, 

in Bromberg. 

—̃ —„— 5 = — — 
E lit Bauunternehmer 
und Tiſchler. 2 
zu räumen, werden taglich in meiner 
Zaleſie Forſt, Y Meile von Pakosé trockene 
Bretter m verſchiedenen Dimenſionen zu 
auffallend billigen Preiſen verkauft. 

L. JAT E junior. 
Ein ganz verdeckter 


Kutſchwagen 


und ein ce e 
Rabriolet 
ſtehen zum Verkauf in der Wagenfabrick ven 
Simon Lewinſohn, in Strzelno. 
— In meiner Kor law nek wird, um 
zu raumen, ein Quantum krockene 3“ kieferne 
Bohlen zu vedeutend herabgeſetzten Preiſen 
verkauft I. JAFFE junior. 
“u. „ 
Tackdrillich 
und ferlige Jacke, 
ſowie graue und weiße Leinwand empfiehlt 
in beft.ı Qualtät Simon Lewinfſohn, 
in tr elno. 


Kalender ir vs n 188 1 


empfielt Hermann Engel. 
Ein Hauslehrer 

ifr. Cenſeſſion, der ſich vereunelich macht, Schu 
ler bis que Quarta oder Tertia vorzubereiten, 
und denfelben gleichzeitig het raiſc en Umerricht 
ertheilt, ſucht eine Unterlunfl. 
Franko Offerte unter Co ufee 

die Erped. 6. Bl. entgegen. —_ 
Ein anſtandiges Madchen wird als 2 ir. 
thin don einem einzelnen Hertu nach auß! 
halb gewünſcht. Zu erfragen in der Erpee. 
rr u eine Fabi wire ein den 
u Schreibens Endiger junger Man 
ABO Telr. Gehalt) und ein Auneber (300 
Thir.) ge ucht. — Herner wird fur ein Poso“ 
mentier- Geſchaft ein junges Maochen als ge“ 
denmamſell 18s Thir. und freie Station) R. 
wünscht. Briefliche Meldungen einpuſenden, 
„An das Haupt -Verſorgenas⸗ Geſchaft ven 
Viole in Berlin, Waſſerelo Straße Nr. * 


Um 


A. W. P. nimm! 


Druct und Verlag ron Hermann Gagen in Ingwratlan 


Dru | nuxlsıleın Hermanns Fuge: = tine wracu vin 


